
Merkblatt DWA-M 911
Möglichkeiten der Effizienzkontrolle von Maßnahmen  
zur grundwasserschonenden Bodennutzung am Beispiel 
des Stickstoffs 

August 2013

DWA-

Regelwerk
D
W

A -
Re g e lwerkFachliche

Aktualitäts-
prüfung
2017





Herausgabe und Vertrieb:
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V.
Theodor-Heuss-Allee 17 · 53773 Hennef · Deutschland
Tel.: +49 2242 872-333 · Fax: +49 2242 872-100
E-Mail: info@dwa.de · Internet: www.dwa.de

DWA-

Regelwerk

Merkblatt DWA-M 911
Möglichkeiten der Effi zienzkontrolle von Maßnahmen 
zur grundwasserschonenden Bodennutzung am Beispiel 
des Stickstoffs 

August 2013



DWA-M 911   

2 August  2013 DWA-Regelwerk 

Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich intensiv für die Entwicklung einer 
sicheren und nachhaltigen Wasser- und Abfallwirtschaft ein. Als politisch und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbei-
tet sie fachlich auf den Gebieten Wasserwirtschaft, Abwasser, Abfall und Bodenschutz.  

In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre fachliche Kompetenz bezüg-
lich Regelsetzung, Bildung und Information sowohl der Fachleute als auch der Öffentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die 
rund 14 000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und Führungskräfte aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behör-
den und Unternehmen.  
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Vorwort  
Trotz vieler Anstrengungen vor Ort liegen nach wie vor in einigen Regionen Deutschlands die Nitratkonzentrationen im 
Rohwasser von Trinkwasserwerken über dem Grenzwert der Trinkwasserverordnung von 50 mg/l. Daher wurden Maß-
nahmen zur Verminderung des Nitrataustrags bei landwirtschaftlicher Nutzung wissenschaftlich erprobt und zur prakti-
schen Anwendung empfohlen. Wieweit diese bekannten Maßnahmen zu dem gewünschten Erfolg führen, nämlich die 
Nitratkonzentration im Rohwasser und im Grundwasser generell flächendeckend auf Werte unter 50 mg NO3/l zu sen-
ken, muss durch entsprechende Kontrollen ständig überprüft werden. Dies gilt in gleichem Maße für alle Grundwasser-
körper, für die aufgrund der Nitratkonzentration entsprechend den Vorgaben der EG-Wasserrahmenrichtlinie ein 
schlechter Zustand ausgewiesen wurde. Die Ergebnisse dieser Kontrollen dienen auch zur Weiterentwicklung bzw. zur 
Entwicklung neuer Maßnahmen zur Entlastung des Grundwassers mit Nitrat. Da viele Maßnahmen mit einer Einschrän-
kung der landwirtschaftlichen Nutzung oder mit erhöhten Kosten für die Landwirte verbunden sind, müssen diese finan-
ziell entschädigt werden. Dies geschieht in den einzelnen Bundesländern im Rahmen von freiwilligen Kooperations-
vereinbarungen, aber auch durch gesetzliche Verpflichtungen. 

In dem vorliegenden Merkblatt „Möglichkeiten der Effizienzkontrolle von Maßnahmen zur grundwasserschonenden 
Bodennutzung am Beispiel des Stickstoffs“ sind die zurzeit wichtigsten und effektivsten Kontrollmöglichkeiten einzeln 
aufgelistet. Diese werden bezüglich ihrer Vor- und Nachteile und hinsichtlich ihrer Eignung zur Effizienzkontrolle bewer-
tet. Schließlich werden auch die Kosten abgeschätzt, die diese Kontrollmaßnahmen verursachen. 

Die vorliegende Publikation wurde von Mitgliedern des DWA-Fachausschusses GB-6 „Bodennutzung und Wirkungen auf 
Grundwasser“ in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches e. V. (DVGW) erstellt.  

Dieses Merkblatt erscheint inhaltsgleich im DVGW-Regelwerk als Technischer Hinweis W 104-2 (M). 

Viersen, 2013 Roland Schindler 

 

Frühere Ausgaben 

Merkblatt DWA-M 911 (Entwurf 03/2012) 
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Benutzerhinweis 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Merkblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Einleitung 
In vielen Bereichen der Bundesrepublik wurden insbe-
sondere in Wasserschutzgebieten in den letzten Jahren 
Maßnahmen zur Verminderung von Stickstoffeinträgen 
aus landwirtschaftlicher Bewirtschaftung in das Grund-
wasser durchgeführt. Diese wurden entweder zentral 
durch die Erhebung von Wasserentnahmegebühren bzw. 
über Agrarumweltmaßnahmen finanziert oder direkt 
von den Wasserwerken durch Gründung von landwirt-
schaftlichen Kooperationen gefördert. Neben der Akzep-
tanz durch die Landwirte und konsequenter Einhaltung 
der vorgegebenen Anforderungen an eine grundwasser-
schonende Landbewirtschaftung ist der Nachweis der 
Auswirkungen von landbaulichen Maßnahmen auf die 
Beschaffenheit des Sicker- und Grundwassers von großer 
Bedeutung für die Wasserwirtschaft. Auch im Hinblick 
auf das Erreichen der Ziele der EG-Wasserrahmen-
richtlinie muss ein entsprechender Nachweis zur Wirk-
samkeit der umgesetzten Maßnahmenprogramme in den 
Grundwasserkörpern geführt werden, bei denen auf-
grund der Nitratkonzentration ein schlechter chemischer 
Zustand ausgewiesen wurde.  

1 Anwendungsbereich 
Das Merkblatt DWA-M 911 gilt für die Kontrolle der 
Wirkung von landwirtschaftlichen Maßnahmen auf die 
Nitratkonzentration im Sicker- und Grundwasser. Das 
Merkblatt richtet sich an alle Stellen, die im Rahmen von 
rechtlichen Regelungen oder freiwilligen Kooperationen 
die Effizienz landwirtschaftlicher Maßnahmen zu beur-
teilen haben.  

Da in vielen Fällen der direkte Nachweis der Auswirkun-
gen solcher Maßnahmen aufgrund von hohen Flurab-
ständen, geringen Verlagerungsgeschwindigkeiten im 
Boden, geringen Fließgeschwindigkeiten des Grundwas-
sers oder mangels geeigneter Grundwassermessstellen in 
einem angemessenen Zeitraum nicht möglich ist, muss 
auf verschiedene Kontrollverfahren zurückgegriffen 
werden. Die zur Kontrolle geeigneten Methoden sind 
teilweise sehr ausführlich in dem Anwenderhandbuch 
für die Zusatzberatung des Niedersächsischen Landes-
amtes für Ökologie (NLÖ 2001) beschrieben. Effizienz-
kontrollen können von der Bilanzierung landwirtschaft-
licher Betriebe über Untersuchungen im Boden bis hin 
zu Messungen im Grundwasser in Abhängigkeit von den 
Standortbedingungen und den zu überprüfenden Maß-
nahmen auf verschiedenen Ebenen durchgeführt werden 
(Bild 1). In diesem Merkblatt werden insbesondere die 
bisher eingesetzten Methoden auf ihre Aussagekraft 
bezüglich der Beurteilung einer grundwasserschonenden 
Bodennutzung dargestellt und bewertet. Außerdem wird 
eine Kostenabschätzung der beschriebenen Kontroll-
maßnahmen vorgenommen. 

Dazu werden ausschließlich Berechnungen und techni-
sche Methoden hinsichtlich ihrer Aussagekraft zur Beur-
teilung der Effizienz von landwirtschaftlichen Maßnah-
men auf die Grundwasserqualität beschrieben und 
bewertet. Es werden keine Orientierungs- und Grenz-
werte zur Beurteilung einer grundwasserschonenden 
Landbewirtschaftung genannt.  


